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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
dm Kgl . Postämtern und Postboten . Donnerstag , 28 . Juni Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
1900 .

Postassistent Schuster bei dem Bahnpostamt Ulm , welchem die er¬
ledigte Postasststentenstelle in Altensteig übertragen war , wurde aut An -
suiben nach Ulm versetzt.

In Warth undO b erhaugstett ist die Maul - und Klauen -

Wdas Eir- e - esVseirnkiriesrs nahe ?
ss ES scheint doch, alr ob der Abschluß des Boernkri - gs

»ach neunwonatlicher Dauer nun endlich nahe rücken wollte ,
we«n auch noch nicht recht klar zu ersehen ist, in welcher
Weise sich da » Ereignis vollziehen wird . Wenn man
den Bonn glauben wollte , so können sie noch lange grnug
auShalten ; haben die Engländer Recht , so kann die Unter '
wersaug ihrer Gegner nur eine Sache von wenigen Tagen ,
nun , sagen wir einigen Wochen , sein. Inzwischen können
sich dle chinesischen Ereignisse aber noch etwas unbehaglicher
entL ckrln . rin Umstand , der in gleichem Maße dazu bei¬
tragen kann, die Wiederstandslust der Boern zu erhöhen ,
die Neigung der Londoner Regierung aber , den Asrikandern
gegenüber die größtmöglichste Rücksichtslosigkeit anzuwenden ,
zu vermindern . Er ist eine bekannte Thatsache , daß selbst
siegreich gesührte Kriege gegen ihren Schluß hin eine weist
noch sehr harte Krisir zu übersiehe » haben , weniger in Folge
von Ereignissen auf dem Kriegsschauplätze selbst, als in
Folge von sonstigen Zwischenfällen . Und der ostastatische
rangiert unter den ersten seiner Gleichen ! Man denke ein¬
mal , dieser Tanz wäre vier Monate früher gekommen, be¬
vor der eigensinnige Kronje abgefangen war . England würde
dann jedenfalls nicht die Menge derjenigen Truppen nach
Süd -Afrika haben schicken können , welche jetzt thatsächlich
dorthin befördert worden sind. Und die neu entstandenen
Schwierigkeiten können sich auch in den nächsten Wochen
»Sch sür England in einer Weise entwickeln , die man zur
Stunde an der Themse noch für ausgeschlossen hält .

Wie steht es mit den Boern ? Er ist selbstredend , daß
Hn Führer , die Präsidenten Krüger und Steijn , der Gene¬
ral Louis Botha , Kommandant Dewett und Andere , sich in
ihren Akußrrungen nicht dahin auisprechen werden , daß sie
den Widerstand für aussichtslos in Zukunft halten . Mit
diesem Wort « würde und müßte auch den heute noch unter
den Waffen befindlichen Boern die Lust zum Weiterkämpseu
vergehen . Hat der weitere Widerstand aber Aussicht , eine
wirkliche Aussicht daraus , dir Engländer durch fernere
monatelang «! Kämpfe der Krieges überdrüssig zu machen und
sie zum Nachgeben zu veranlassen ? Das glauben wir nicht.
So hoch dar jugendliche Feuer in Ohm Krüger und anderen
gleichgesinnten Männern zu schätzen ist, die Mehrzahl der
Bonn wird doch schließlich der erfolglosen Strapatzen müde
werden, da sie sehen, daß keine entscheidende Wendung ein-
tritt . Und diese kann bei dem Mißverhältnis der Zahl nicht
wehr erwartet werden . Die Bsera können die großen
Eisenbahnverbindungen ihrer Feinde zeitweise zerstören , aber
nicht mehr beseitigen , resp . den Verkehr dermaßen nicht
hemmen , daß für den englischen Frldherrn eine wirkliche
Schwierigkeit eintritt . Aufatmen würden die Boern können ,wenn ein großer Teil der englischen Truppen nach Ostasim
müßte , aber wenn die Afrikander dann auch noch Erfolge
zu erringen vermöchten , an die Wiedereinnahme der ver -
lorenenHiupt -PositionenBloemsontein , Kroonstadt , Johannis¬
burg , Pretoria ist nicht zu denken. Die Erfolglosigkeit der
Belagerung von Ladhsmith , Kimberley und selbst dar so
schwach besetzte Mafekmg hat bewiesen , daß di« Landleuie
»me Städteeroberer sind.
« . steht es mit den Engländern ? FrldmarschallRobert» wird manchmal di « Stirn runzeln , wenn er sich
vnveachtet weiß , er sieht , wie seine Leute unter den harten» trapazm mitgenommen werden , aber er weiß auch , daßo « konzentrische Vormarsch der gesamten britischen Truppen
SkM dir mehr und mehr zurückwrichenden Boern sicher,

langsam von statten geht . An einen Sieg in
wnk . Macht können die Boern nicht denken , freilich auch
s T - ^ Es nicht, d,nn die TranSvaaler lassen sich auf « inen
wichtn Kampf nicht ein . So kann der englische Generalissimus

s
'?

*

*" Soldaten nur zurufen : Beißt die Zähne zusammen
bis wir dar Ende vor uns haben . Und dar

, ^Erde auch di« Einschließung der Boern in einem
^ ren Felsenuest sein . Lord Robert - rechnet sicher'

n .
" l° ur mit der Möglichkeit , daß er Truppen für Ost -

abgeben müssen ; in dem Fall heißt eS dann ebenlur lh» -. Noch länger auShalten !
.

' " Mch « Regierung in London hat di« Ent -
H " «d . Sie weiß sehr wohl , daß sie nicht

nlrik .
" be lst , zu gleicher Znt in Ostasien und in Süd -

dnü größten militärischen Anstrengungen zu machen ,
«inem Teile gegenüber nachgeben muß , ent -

iKli .Lr Russen oder den Boern gegenüber . War siei Mißlich unter dem Druck der Umstände thun wird , ist

natürlich sehr schwer zu sagen , aber man muß annehmrn ,
daß die Briten auch heute noch schlechter auf di« Boern zu
sprechen sind , di « ihnen so grenzenlose Arbeit gemacht haben ,
wie aus di « in Asien rivalisierenden Russen . Dar Wort von
drr Annektion der beiden Boern - Republiken ist einmal ge¬
sprochen und wird wohl nur zurückgenommen werden , wenn
es gar nicht anders geht . Freilich kann , wie oben gesagt ,
m Ostasitn in den nächsten Wochen kommen, woran heute
niemand denkt . Wenn indessen Londoner Zeitungen Lord
Roberts auffordern , einen Preis auf den Kopf von Präsi¬
dent Krüger zu setzen , um so den Krieg schnell zu Ende zu
bringen , so denkt man auch dabei sich sein Teil .

TstseSpslitik .
In welcher Weise heutzutage Großbetriebe begünstigt

sind , zeigt eine Aufstellung über di « Ludwig - Hafener
Mehlsabrik . Dieselbe hat durch Privilegien , die durch nichts
zu rechtfertigen sind , eine jährliche SteurrersparniS von
40 000M . , Frachtersparnis von 150000 Mk . , Zm - ersparniS
durch Stundung des Zolls von 126000 Mk . , zus. 316000 Mk . ,
— Wann endlich zeige» die Regierungen , daß eS Ihnen mit
dem Schutz der Kleinen , mit der Schaffung möglichst vieler
selbständiger Existenzen wirklicher Ernst ist ? -

5 *

Anläßlich der 500jährigen Gutenbergfeier schreibt der
RechtSlehrer Dr . Leopold Bank : Der Segen , der von
den Zeitungen an - strömt , wird nicht im entferntesten so ge¬
würdigt , wie er er verdient . Für die Unsumme von Fleiß
und Wissen und nervrntötender Arbeit , die in einem solchen
Blatte steckt, das dem Leser morgens auf den Kaffeetisch ge-
legt wird , hat kaum der Tausendste Verständnir . Und je
größer die Zersplitterung der Wissenschaft wird , desto mehr
ist die anständige Zeitung geeignet , das zu verhüten , daß
der Gründliche immer einseitiger und der Vielseitige immer
oberflächlicher wird . Die idealen Güter , denen die anständige
Presse Schutz gewährt , würde wahrscheinlich ohne sie wehr¬
los den gefährlichsten Angriffen ausgesetzt sein . In drr
That können die idealen Güter von einer guten Presse mehr
gefördert werden , alr von dem mächtigsten Mann im Land .

* **
Dem „H .- B .

" wird zu den chinesischen Wirren ge¬
schrieben : Noch hat uns die Kaiserin von China den Krieg nicht
erklärt , aber deutscher Blut ist in Taku geflossen und der
Eifer , mit dem sich Freiwillige zum Dienst « in Ostasien
melden , beweist, daß die Stimmung im Volke der Aus¬
tragung des Kampfe - der Weißen Rasse gegen di« gelb « günstig
ist . Nicht der Drang , Kultur zu verbreiten , leitet di « ver¬
einigten Mächte , sondern di « Verteidigung gegen «inen
brutalen Uebersall und gleichzeitig der berechtigte Wille
höher entwickelter Völker , in die von der Natur bevorzugten
Sitze der zurückgebliebenen sich einen Weg zu bahnen , um
die Frücht « de- heimischen Fleiße - dort gegen andere Güter
auszutauscheu , die ungehobenen Bodenschätze vermöge der
höheren Technik der Tiefe zu entreißen , in dem fremden
Lande dem ErfiadungSgeiste neue Aufgaben zu stellen und
zu lösen . Die Europäer werden den Chinesen nicht Unter¬
drücker , sondern Befreier sein , Befreier von dem Joch einer
stumpfsinnigen und grausamen Regierung , Befreier von der
Raubsucht der Gouverneure und Mandarinen , Befreier
von der Zerstörungswut der Elemente , gegen die der Ein¬
geborenen Trägheit und Ohnmacht keine Schranken gesetzt
hat , nachdem die von den Voreltern errichteten zerfallen sind .
Der Andrang von Freiwilligen in Stuttgart hat dargethan ,
daß die Lust , in die Fremde zu ziehen , auch da stark ver¬
treten ist, wo man nicht Salzwasier wittert . Die Chinese »
haben vermöge ihrer niederen Kulturstufe auf der sie stehen,
nicht Anspruch aus Anerkennung al - unabhängig « , freie
Nation , sir sind , Ausnahmen zuzulaffen , geborene Kalis .

* * *
Der König von Italien bezieht eine Z -villist « von

16,6 Millionen Mark . Ein erheblicher Teil dieses Ein¬
kommens wird gebraucht zur Unterhaltung der Paläste und
Gärten , die au - dem Besitz der früheren italienischen Sonder -
sürsten in den de- König - übergrgaugen sind. Von diesen
Palästen werden di « meisten von der königlichen Familie
nie benutzt , sie erfordern aber große Summen für das
Personal , dir baulich « Unterhaltung , Versicherungsprämien
und so fort . König Humbert beabsichtigt nun , «inen
großen Teil der Paläste zu verkaufen und nur di« könig¬
lichen Schlösser in Turin , Venedig , Florenz und Neapel ,
sowie di« Landgüter in Moza , Valsavaranche und Castel
Poriziaao zu behalten . Mit dem EclöS des Verkaufes aller
dieser Paläste will König Humbert ein Königsschloß in
Rom , aus dem Quirinal , erbauen . Der Bauplatz soll durch
Niederleguag von Mietshäusern und des modernen Teilet
de - aus päpstlicher Zeit stammenden Palastes auf dem

Quirinal beschafft werden . Nach Veräußerung des größeren
Teils der Kronpaläste will König Humbert aus einen Teil
der Staatsgelder verzichten .

* Altensteig , 27 . Juni . Hr . Distrikt - arzt Dr . Bornitz
weilt schon seit mehreren Wochen behufs Stärkung seiner
angegriffenen Gesundheit in Italien . Gutem Vernehmen
nach ist da - Befinden derselben «in so günstige - , daß er
hofft , in etwa 14 Tagen seine Thätigkeit hier wieder auf -
nehmen zu können . Freilich hören wir zugleich , daß die
wiederholte schwere Erkrankung ihn zu dem Entschluß ge¬
führt hat , sein« Thätigkeit wesentlich eivzuschränkrn . Dies
soll dadurch erreicht werden , daß Hr . Dr . Bornitz von der
Stelle « inet Distrikts - und Kassenarzt «» zucückzutreten ge¬
denkt, um seine ganze Kraft unserer Stadt und ihrem
Spital und wohl auch der näheren Umgebung der Stadt
zu widmen . Hoffen und wünschen wir , daß eS dem Hrn .
Dr . Bornitz vergönnt sei , mit frischer Kraft und Freudig¬
keit noch lange unter uns zu wirken !

* Altensteig , 27 . Juni . Drr Bezirksverein Pfalz -
grasenweiler des „Württ . SchwarzwaldvereinS " veranstaltet
nächsten Freitag (Feiertag Peter und Paul ) eine Floß -
Partie von Erzgrube nach Alten steig . ES ist
Thatsache , daß « ine solch « Partie sür die Teilnehmer einen
besonderen Reiz hat , zumal wenn zu der angenehmen Fahrt
auf den mild schaukelnden Wellen dar Floß sich durch dar
enge Flußbett mit seinen zahlreichen Krümmungen sieg¬
reich Bahn bricht und die Sonne ein liebliches G .' sicht
dazu spendet . Wir machen aus die heutige Einladung de-
Schwarzwaldverein » im Inseratenteil besonder - aufmerksam .
Angezeigt ist , daß die hiesigen Teilnehmer sich rechtzeitig ,
spätesten - ^/z2 Uhr in Erzgrube riufinden . — Im weiteren teilen
wir mit , daß am nächsten Sonntag den 1 . Juli diejährliche
Hauptversammlung des SchwarzwaldvereinS
in Oberndorf stattfiadet . Das Programm besagt : 11 Uhr
Abmarsch vom Bahnhof mit Musik auf den Rosenberg ;
11 ^/2 Uhr Beratungen im Rathaussaale (wesentlichster Be -
ratungSgegrnstaud : Antrag de - Stuttgarter Bezirk - Verein-
auf Zentralisation der VereinSleitung ) ; 1 Uhr : Mittagessen
im Bären ; 4 Uhr : Waldfest in der Barbarahalde . Mon¬
tag , 2 . Juli : Spaziergang über die Ruine Waseneck, Aich¬
hof nach Epsendorf . Es darf nicht bezweifelt werden ,
daß die Oberndorfer sich all « Mühe geben werden , den Tag
für ihre Gäste zu einem recht genußreichen zu machen und
auf diese frohe Zuversicht hin ein kräftiges : „Waldheil !

"
* In Verbindung mit dem Bezirkrkciezertag begeht am

Feiertag Peter und Paul drr Militär - und Veteranenvereiu
Eff rin gen seine Fahnenweihe . — Nach den Witterungs -
Vorhersagen wird in den nächsten Tagen sich wieder bessere-
Wetter einstellen , was für die H - uernte , welche eine jähe
Unterbrechung erfuhr , sehr vonnöten ist.* Bei der staatlichen Rindvirhschaa im Bezirk Freuden¬
stadt konnten folgende Prämien vergeben werden : a für
Farren : ein 3 . Preis mit 100 Mk . und drei 4 Preise mit
je 80 Mk . ; b . für Kühe : ein 1 . Preis mit 120 Mk . , zwei
2 . Preise mit je 100 Mk . , fünf 3 . Preise mit je 80 Mk . ;
drei 4 Preise mit je 60 Mk . und vier 5 . Preise mit je
40 Mark .

* Neuenbürg , 24 . Juni . In Frldrennach , hiesigen
OberamtS , erhängte sich am letzten Freitag ein Bauer , der
vom Schöffengericht Neuenbürg zu einem Tag Gefängnis
wegen Diebstahl verurteilt worden war , weil er im Walde
Holz im Werte von 5 Pfennig (!) mitgenommen hatte , um
daraus rin Starenkäfiz zu fertigen . Als da - Urteil ge¬
sprochen war , erklärt « er , keinenfallS in » Gefängnis zu
wandern . Alsbald nach seiner Heimkehr wachte er seinem
Leben durch Erhängen ein Ende .

* Stuttgart , 25 . Juni . Die württrmbergische Bolkr -
partei veranstaltete gestern bei schönstem Wetter ihren
SommerauSflug nach Reutlingen und der Nebelhöhl « . Zahl¬
reiche Teilnehmer aus ganz Württemberg waren erschienen ,
darunter 15 Reichs - und LandtagSabgeordnetr . Aus Bayrrn
war Professor Qaidd « gekommen . Von Reutlingen führte
ein Exirazuz die Ausflügler nach Unterhäuser, , von wo man
sich zur Nebelhöhle begab . Nach deren Besichtigung zogen
dir Besucher auf di « Waldwiese , wo eine Rednerbühne
aufgeschlagen war . Pah ;r hielt eine «inständige Rede , in
der er die Situation , wie sie sich vor den Wahlen erzieht ,
kennzeichnete. Di « Volk-Partei steh « vor einem nicht leichten
Endkampfe , dessen Vorboten sich jetzt schon zeigen und «S
sei geboten , alle Kraft zu sammeln . Die deutsche Partei
habe in Maulbronn schon den Mann aufgestellt , den sie als
ihren künftigen Frldmarschall ansehe . Offenbar habe sie sich
der Hilfe des Bauernbundes versichert . Di « deutsche Partei
befinde sich allerdings in einer schwierigen Situation . Um
au » ihr herautzukommen , versuche sie , die Volkrpartei zum



Sündrnbock zu machen . Der Bauernbund trat jetzt zum
erstenmal offen auf den Plan , nachdem er durch eine maul-
wurfSartige Agitation vorgeardeitrt Hab « . Diese Agitation
habe ihm die Sympathien der „Stillen im Lande" zugeführt,
aber auch di« der bureaukratischrn Elemente, di « sich nur
ungern an die deutsche Partei angeschloffen haben , und die
jetzt an der Volk-Partei ihr Mütchen kühlen möchten. Nachdem
der Redner die Veränderung in der Zentrumspolitik ge¬
kennzeichnet und ferner hervorgehoben hat , daß auch die
Sozialdemokraten der Volk-Partei den Wahlkampf erschweren ,
meinte er , di« Demokraten' können von sich sagen : Feinde
ring -um ! War solle uns aber abholten, mit voller Zuver¬
sicht und im Vertrauen auf das Volk in den Wahlkampf
zu treten ? Jede Thätigkeit im Landtage sei eine reiche
gewesen . Eine große Anzahl von Fortschritten in der Ge¬
setzgebung und Verwaltung sei erreicht . Der Redner weist
nach , daß die Volk-Partei für das Nichtzustandekommen
der großen Reformgrsetzr nicht verantwortlich zu wachen sei .
Sie habe nicht dis Mehrheit im Landtage gehabt. Nament¬
lich tritt er auch der Unwahrheit entgegen , die Volkspartei
Hab« die Steuerreform zum Scheitern gebracht . Die Demo¬
kratie habe darum einen festen Rückhalt an dem württem-
bergischrn Volke , dar nicht diejenigen als Verräter an der
guten Sache behandeln werde , die für sein Wohl gearbeitet
haben. Der gegnerischen Agitation werde es nicht gelingen,
durch da- Vorschieben wirtschaftlicher Fragen die politischen
Ideen de- Volke- zu verrücken. Wenn die norddeutschen
Junker sich an die Spitze der wirtschaftlichen Fürsorge stellen ,
wird das Volk die Zeche bezahlen müssen. Wir haben des¬
halb gut« Zuversicht , daß das Volk mit uns Zusammengehen
wird. (Stürmischer Beifall .) Haußmann-Balingen skizziert
den Weg , der dem freiheitlich gesinnten Volke für die nächsten
Jahre vorgeschrieben sei . Er kritisiert n . A . dir Aufstellung
Schall - in Maulbronn . Sie sei das offene Zeichen des
Kampfes der Deutschen Partei gegen die Volkspartei. Nun
wisse man woran man sei . Mit scharfem Spotte behandelt
er die Rolle , dir di« Deutsche Partei den Agrariern gegen¬
über spiele , und kritisiert dann die letzteren . Da die Frömmler
und Konservativen keinen Erfolg gegen die Volkspartei mehr
erringen können , wollen sie die Bauern Vorspannen . Der
Redner spricht dann von den Ideen , di« von den einzelnen
Parteien vertreten werden und wendet sich schließlich zu dem
Programm der Volk-Partei. Die Volkspartei wird vor allem
di « genossenschaftliche Zusammenfassung der wirtschaftlichen
Kräfte, dir Hebung der Volksbildung, di« Verbilligung der
Transporttarife, einen Ausgleich der sozialen Gegensätze durch
stärkere Betonung de- Gleichwert - aller Bürger , dir Wahrung
der konfessionellen Parität , di« Herbeiführung einer ganzen
Steuerreform mit einer progressiven Vermögenssteuer auf
ihre Fahnen schreiben. Di« Demokratie werde bestehen , wenn
niemand mehr von einem Bauernbund - twa- wisse und da -
Wort , daß noch nicht genug Demokraten im Landtags sitzen ,
sei auch jetzt wahr. Es liege beim Volke und bei seiner
Stellung zu den Wahlen , wenn es seine Forderungen und
Wünsche durchsetzen will. (Lebhafter Beifall .) Bei dem
Mittag-mahl in Reutlingen brachte Professor Quidde die
Grüße der bayerischen Parteifreunde und hob hervor , daß
der Ausfall der württembergischen Wahlen für das ganze
freiheitliche Deutschland von Bedeutung sei . Wie einstmals
m der Reutlinger Schlacht das Bürgertum die Ritter niedsr-
grkäwpft habe , so möge auch heute das deutsche Bürgertum
über sein « Freiheit- rechte wachen . Noch ein , große Anzahl
von Trinksprüchrn folgte, die alle lebhafte Zustimmung fanden.
DaS schöne Fest hatte bis zum Ende den besten Verlauf .

* Stuttgart , 25 . Juni , lieber die Verabschiedung
de- kommandierenden Generals de» 15. Armeekorps in
Stratzburg , Generalleutnant v . Meerschridt-Hüllessem wird f
folgendes mitgeteilt : Als im verflossenen Jahre „ die Schlacht i
bei Hochdorf " während der Kaisermanöver bei Ludwig- - j
bürg geschlagen werden sollte , war v. Meerscheidt -Hülltssem ?

M * s - f » u ch t. D
Wenn diese Welt war' unsre seste Stätte ,
Wir dürften klagen , daß sie hart uns bette ;
So ist sie nur unsrer Reise Nachtquartier.
Wer sucht Hausbequemlichkeiten hier ?

Der Spuk im alten Kerrentzause .
Eine Erzählung nach Familienpopirren von

Adalbert Rrinold .
(Fortsetzung.)

„Aber unter solchen Umstände » wäre eS doch PapaS
Pflicht gewesen , sich längst schon um AgneS zu bekümmern
und nicht erst den Tod ihres alten Großvaters abzuwarten,"
meinte der junge Mann.

„Wie oft habe ich nicht ganz dieselben Gedanken ge¬
habt , aber ich durfte ja nicht wagen , sie gegen den Vater
zu äußern . Kam , war nur äußerst selten geschah , wirklich
mal di« Rede auf AgneS , so nannte er dar Kind seines
Bruders nie ander- als „ das Judrnkind "

. Nur weck st«
blind ist, also gänzlich hilflos , — gelang « » mir endlich ,
ihn zu bewegen , dem Mädchen unser Hau- als Asyl zu
öffnen . Sie ist jetzt etwa drei Monate bei uns .

"
Wieder trat eine Pause des Schweigens ein , welche-

Emil plötzlich unterbrach, indem er sagt« :
„Aber AgneS trauert nicht wehr um ihren Großvater,

— auch Ihr nicht , wie kommt das ? "
„Papa haßt die schwarze Farbe , namentlich die Fraurn -

Trauertracht — auf seinen Befehl haben wir Agnesens
Trauerkleidung auf di« Seite thun müssen und ihr selber ist es
gleich, da sie die Farben nicht unterscheidet , sie erkennt ja
nur den Schimmer de» Lichtes ."

„ Aufrichtig gesagt, " fuhr die Baronin mit gedämpfter
Stimme fort , „ war es wir selber lieb , das schöne, unglück-

mit seinem Armeekorps anstatt nach Vaihingen auf den
Fildern nach Vaihingen an der Enz marschiert . Di« Manöver
mußten am 11 . September zur allgemeinen Urberraschung
gänzlich ausfallen und der regnerische Tag wußte zu
„strategischen Märschen" benutzt werden, um di« vom
15. Armeekorps total verfahrene Position wieder einzurenken .
Man hatte sich damals mit Unrecht gewundert, daß der
Kaiser drS Wetter - wegen nicht in die Manöver fahren
wollte, und in der badischen Residenz wurde angenommen,
iS geschehe dies mit Rücksicht auf den Großherzog.

* Fellbach , 23 . Juni . Von dem zurückgetrrtenen
kapländischen Ministerpräsidenten William Philipp Schreiner
hat man mehrfach gelesen , daß er der Sohn eines deutschen
Missionars sei . Dieser Missionar war ein Württemberg«
und am 6 . August 1814 in Fellbach als einfacher BürgerS-
sohn geboren . AIS Jüngling bildete er sich zum Missionar aus
und kam im Dienste einer britischen Missionsgesellschaft nach
Südafrika . Seine Kinder, worunter auch der kapländischr
Ministerpräsident , haben vor Jahren der hiesigen Kirche
dankenswerte Zuwendungen gemacht .

* (V « rs chieder , sS .) In Appen felden machte
ein Geistlicher einen Krankenbesuch . Seinen Hund band er
inzwischen in der Nähe eines Bienenhauses an. Die Bienen

- fielen über das Tier her und zerstachen eS so , daß cS ver¬
endete . Nachbarn , die den Vorgang sahen , wollten den
Hund befreien , wurden aber von den Bienen el enfalls übel
zugerichtet . — In Ulm wurde ein Radfahrer von der
elektrischen Bahn ersaßt und zu Boden grschlrudert, wobei
er schwere Verletzungen erlitt . — Ebendaselbst hat sich in
der Brauerei zur Glocke rin Braubursche erschossen. — In
O b er n d o rf entfuhr einer Metzgersfrau beim Aushau «,
von Fleisch das Wetzgermesskr und drang ihrem in der Nähe
stehenden 12jährigen Mädchen in den Leib . Das Mädchen
erlitt sehr schwere Verletzungen. — In Zimmern o . R.
hat sich der 54 Jahre alte Schreiner Auto» Kimmich mit
einem Revolver in di« Schläfe geschossen , worauf rr einige
Tage darauf verschied. — In Neukirch hat Robert Bo -
damer seinem Leben durch Erhängen rin Ende gemacht . —
In Heilbronn fi -ck ein aus Nrckarsulm gebürtiger Ziwmsr -
mann infolge eines Windstoß«- von dem Gerüst und fand
den sofortigen Tod .

Unsere werten Postabonnenten ersuchen wir wieder¬
holt freundlichst
llio keotellung suiAusüsnIsnnsn
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nunmehr ungesäumt bewerkstelligen zu wollen.

Ergebenst
Expedition des Bl. „Aus den Tannen."

* Pforzheim . 23 . Juni . Heute vormittag wurde im
städtischen Saalbau hier eine Ausstellung von Bedarfsartikeln
de « Bäckerei , Konditorei und Kochkunst eröffnet , die bi- zum
3 . Juli andauern wird . Die Ausstellung ist sehr reichhaltig
und mit vielem Geschmack arrangiert.

* Mainz , 26 . Juni . Eine Masse Einbrüche wurde
gestern in unserer Stadt verübt . In der Kirchenstraße
wurden einem Privatmann 450 Mk . bar und für 30000Mk .
Wertpapiere gestohlen . Einer ganzen Reihe von Einwohnern
wurden durch Einbrüche größere Geldbeträge gestohlen .

* Dir Frau des Klempners SogolewSki in Berlin ,
die mit ihren 4 Kindern zum Fenster hinaussprang , ist nun
auch gestorben . Sie hat noch 2 Tage nach der furchtbaren
Thal gelebt. Der Jammer über di« verzweifelte That und
ihr« Reu « waren herzergreifend.

liche Kind nicht in der finstern, schwarzen Trauertracht , in i
welcher sie wie aufs Haar dem Bilde der „blonden Bertha" s
glich, «inhergrhen zu sehen.

"
„Also mein Mamachen hängt wirklich noch immer an

dem alten Großtanten - Märchen , das mich als Kind einmal
furchtbar erschreckt« , dann aber stets so seltsam angeheimrlt
hat ? " rief lächelnd Emil.

„ Ich bin nicht abergläubisch , — du weißt das ,
lieber Emil, — indes, die wunderliche Sage hat sich in
Falkensee seit rin paar Jahrhunderten bis auf den heutigen
Tag erhalten , und seltsam genug ist er , daß , sobald zwei
Söhne einer Ehe dieses Hause- entsprossen , stets einer der¬
selben ein unglücklicher Mensch war . Darum auch eben
hätte ich es lieber gesehen , Falkense « wäre uns niemals

vererbt ; wir hätten ohne das Gut, ohne die Herrschaft all¬
überall glücklicher leben können wie hier , wenigstens hätte
ich eS gewiß gethan.

"
Die letzten Worte waren wieder mit einem Seufzer

über die Lippen der Baronin gekommen , sie enthielten ge¬
wissermaßen ein « Anklage gegen den Gatten , der ebenso
unwirsch als Ehemann , wie auf seinen Adel und Erbe al-
Baron stolz und eingebildet war .

„Am Ende, liebe Mama, " lachte der Sohn , „am
Ende spuckt die „schöne blonde Bertha" heute noch ebenso
stark in unserem alten Falkrnsee wie damals , als ich noch
ein Kind war !

"
„Nun , wenigsten - glaubt da - di« Dienerschaft und

das Gesinde," entgegnet« wie gedankenlos Frau v . Waldow ,
„die Leute erzählen noch heute , daß eS im Herrenhaus« umgeht."

„Wirklich ! Da - ist eine ganz prächtige Abwechselung
in dem stillen Einerlei des sonst recht gemütlichen Landlebens.
Ist es denn noch immer derselbe ruhelos wandelnde Geist
von früher , oder sind mehrere neue hinzugekommen ? "

„Es ist noch immer derselbe, " sagte die Baronin und
ihr feiner Mund versuchte zu lächeln , „mein Kammermädchen ,

* Ein militärisches Kuriosum wird au» Saarlout ,
berichtet . Dort wurde ein Hauptmann der Artillerie audie öffentliche Fernsprechstelle gerufen, weil mau ihn vonauswärts zu sprechen wünscht«. Erwartung-voll begab sichder Offizier an den Apparat , um zu hören, was man von
ihm wolle. Man kann sich leicht dar Gesicht des Offiziersau-malen, als dieser aus dem Gespräch zu seinem Erstaunen
hörte, daß ein auf Urlaub befindlicher Soldat seiner Ab-
teilung ihn telephonisch um Gewährung « ine- Nachurlaube -
von einigen Tagen ersucht« . Das Gespräch soll daraus
einen ziemlich kurzen militärischen Abschluß gefunden haben .Der telrphonlustige Jünger des Mar- wird wohl bei seiner
Rückkehr in die Garnison darüber belehrt werden, daß der
Fernsprecher — in diesem Sinne — keine militärische Ein.
richtung ist.

ArrsLsr irdisches»
* Wien , 24 . Juni . Die in Krakau wohnhaft « sstqg

Sofie Wolodkowicz , eine als wohlthätig bekannte Dam ,wurde vorgestern auf der Heimreise von Odessa im Waggon
ermordet und beraubt . Sie soll 18 000 fl . mit sich g,.
führt haben .

* Wien , 26 . Juni . Die seit Monaten angekündigte
aber erst gestern als unmittelbar bevorstehend bestätigte
Vermählung des Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand
mit der Gräfin Chotek, stand tu den letzten 24 Stunden
im Mittelpunkte der allgemeinen Eiörterung und ließ hi«
selbst dir Ereignisse im fernen China in di« zweite Reihe
treten . Daß der Erzherzog mit jahrelanger Beharrlichkeit
und Energie den Plan durchsetzte, dir Erwählte seine -
Herzens hrimzuführen und allen Hindernissen einen unbeug¬
samen Willen entgegrnzustrllen, hat ihm insbesondere in den
unteren Volksschichten die allergrößten Sympathien er¬
worben. Das Schlußkapitel des interessantenLiebesromane -
wird sich rasch abspielen . Nach der Tid-sablegung am
Donnerstag erfolgt in der Schloßkapelle zu Reichstadt am
Tage Peter und Paul , also schon am Freitag ein drei-
malige- Aufgebot, und am Sonntag den 1 . Juli findet die
Trauung statt.

PariS , 26 . Juni . Fürst Leo Galitzin in Morkan
ließ heute morgen vor der Büste des Präsidenten Krüger
im Ausstellung-Pavillon von Transvaal am Trocadero einen
silbernen Kranz niederlegen, welcher di« Inschrift trägt -.
„ Dem Vertreter eines kleinen Volke- und seiner großen
Idee Achtung und Bewunderung ! " Der Kommissar der
Ausstellung sandte ein Telegramm nach Moskau , in welchem
er den Fürsten für diesen wertvollen Beweis von Sympathie
und dieses Unterpfand aufrichtiger Freundschaft dankte.

* Aus London wird gemeldet : DaS Ausbleiben jeg¬
licher Nachricht über den Admiral Seymour und dessen
Kolonne ruft allgemeine Bestürzung hervor ; man befürchtet in
den nächsten Tagen das Eintreffen einer Meldung über «me
große Katastrophe. — Im Ministerrate wurde die Entsend-
ung von 10,000 Mann der südafrikanischen Truppen nach
China beschlossen. Zwei Kreuzer, welche augenblicklich in
Kapstadt liegen , sind ebenfalls nach dem Golf von PetsW
beordert worden.

* Petersburg , 25 . Juni . Der Kaiser hat folgende»
Befehl erlassen : „Indem wir eS für notwendig halten, die
Truppen des amurschen Militärbezirkes in den KriegSstand
zu bringen, befehlen wir dem KrtrgSministrr, di« erforder¬
lichen Maßnahmen zu ergreifen. Gleichzeitig befehlen wir ,
die notwendige Zahl der Militärmannschaften und Militär¬
reserven aus dem Gebiet drZ sibirischen und amurschen
Militärbezirkes in den aktiven Dienst einzuberufen .

" —
(Mit diesem kaiserlichen Befehl wird eine ansehnliche Krieg--
macht an der chinesischen Grenz« aufgestellt, welche Rußland
mit einem Schlag in dis führende Rolle bringt .)

* New - Jork , 25 . Juni . Die Buren-Deliginten
kehren zurück.
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sowie der alte Kutscher Jakob , der noch immer lebt , behaupte»
steif und fest, dir Gestalt vor etwa 4 Wochen gesehen und
sogar da- knisternde Rauschen der schweren Brokatgewandei
gehört zu haben. Dir Gestalt schwebt« über den Korridor
in das Bibliothrkzimmer."

„Also , das Geschlecht der Hellseher stirbt nicht au-
— der alte Jakob hat bereits sine Nachfolgerin in
deiner Kammerzofe . Aber, Mama , schöpft denn," fragte
lächelnd der junge Baron, „ deine Zofe die Geistersehern
nötige Klarheit und Kourage aus derselben Quelle wie
der alte Jakob ? Ich glaube der läßt oftmals den Stöps i
seiner Lribflasche pfeifen ! — Apropos , trägt denn der Geist
immer noch den Leuchter mit dem herabgebrannten, er¬
loschenen Lichtstumpf ? "

„Auch den Leuchter wollen beide in der Hand de-
Gespenstes wieder erblickt haben," bestätigte scherzend die
Baronin.

„Ja — ja — es ist ein unglückseliger Geist, " dekla¬
mierte mit dumpfer Stimme Emil. „Vielleicht hatü
diese „blonde Bertha " bei ihren Lebzeiten di « Untugend
an sich , zu fluchen , wenn ihr das Licht durch einen
wind ausgelöscht war und sie nicht gleich „ZündhöW "
zur Hand hatte , di« , glaube ich , damals noch gar »W
funden waren . Nun ist die Arme am Ende verdamm,
zu wandern , zu wandern immerfort, bis irgend ein leben¬
diger Sterblicher die Kourage hat , zu der gespenstige»
Dame zu sagen : Mein Fräulein, ist Ihnen dar LM
auSgrgangen, — hier haben Sie Feuer ! — und er ihr
mittels WachShölzchrn zum brennenden Licht« verhrlst.
Furchtbarer Donnerschlag , Aufzucken gelber Schwefel-
flawmen, und der Geist, der iw alten Herrenhause derer
zu Falkensee umgeht, ist endlich nach jahrhundertelangem
Spucken erlöst ."

„Man soll mit solchen Dingen nicht spotten,
" mem»

die Baronin.
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Handel und Berkehr .
» Von der Kinzig , 25 . Juni . Beim heutigen Holz-

verkaufe au- den Waldungen der Stadtgrmeinde AlPirSbach
wurde für Scheiter- , Prügelholz und Anbruch durchschnittlich
6 20 Mk. , für Brennrindr 4 . 15 Mk . pr. Raummeter erzielt.
Der Verkauf eine» Quantum « Fichtengerbrinde au« den
Staat -Waldungen de« Revier« AlPirSbach ergab einen Durch-
schnitt-erlö« von Mk. 1 .20 per Zentner .

« Rottweil , 25. Juni. Dem heutigen Viehmarkt (Johannimarkt)
wurden im Ganzen 1241 Stück zugeführt und zwar 80 Pferde , 300 Ochsen,
210 Kühe, 560 Rinder, 7s Farren und 14 Ziegen . Der Handel ging
beute sehr lebhaft , da sehr viele Käufer anÄesend waren. Viel Vieh wurde
ausgekauft nach Norddeutschland (Erfurt und Halle a . d . Saale) . ES
wurden deshalb auch sehr viele befriedigende Käufe abgeschlossen. Bezahlt
wurden für fette Ochsen 900- 1100 Mk . , für Ansetzlinge 560- 800 Mk.
nro Paar, für Farren 450 — 752 Mk., für Kühe trächtig 280 — 400 Mk.,
Wurstkühe 80— 140 Mk. , Rindle Ve— V»jährige 90— 140 Mk ., jährige
gg — 140 Mark , für trächtige Kalbinnen 260 — 380 Mark .

* Stuttgart , 25 . Juni . (LandeSprodukten-Börse .)
Mtblprrise pr. 100 Kilogr . inkl . Sack : Mehl Nr. 0 : Mk.
2tz.- bi« 29 .50, dto . Nr . 1 : 27 — bis 27 .50, dto . Nr. 2 :
25 .50—26 .— , dto . Nr. 3 : 24.— bis 24 .50, dto . Nr. 4:
2 i — bis 2150 . SuppengrieS Mk. 29 . — bis 29 .50.
Kle

'
ie Mk. 10.- .
* Eßlingen , 25 . Juni . Auf dem Kirschenmarkt «

waren heut« ca. 180 Körbe zugefchren , die zum Preis« von
8—13 Pfg. P . Pfd . gekauft und zum größten Teil nach
auiwärtS versandt wurden . Im Detailverkauf stellt« sich
dar Pfund auf 10—15 Pfg. _

Hu den Wirren in Wna.
* Der „ North China Herald " vom 16 Mai enthält deutlich «

Warnungen eines Chinesen, die dieser dem Blatte zukomme »
ließ. Er sagt : „ Ich schreibe allen Ernste- , um Sir zu be-
nachsichtigen , daß ein großer geheimer Plan , der di« Aus¬
rottung aller Fremden in Chma und die Zurückeroberung
alle- an sie „ verpachtet?» " Gebiets zum Zweck hat, rxistiert.
Die Haupträdelsführer sind : die Kaiserin -Witwe, Prinz
Tsching , Prinz Tuan, Kang M , Tschao Schu -Aschiao und
Li Ping Heng. Mit den Mandschu-Truppen sollen diese
ihr Ziel erreichen . Auch rechnet man auf die Hilfe der
Boxer in dem großen Kampfe, der näher ist , als die Fremden
in China ahnen . Der Schlachtruf der Boxer ist : „ Schützt
hie kaiserlichr Dynastie und treibt die „Teufel" in da- Meer ! "

* (Gelände - und Witterungsverhältnisse
bei Peking .) lieber die Schwierigkeiten , di« sich den
europäischen Truppen bei dem Marsche auf Peking infolge
der Gelände- und Witterung - Verhältnisse « ntgegenstellen , hat
sich der Attache « der japanischen Gesandtschaft in Wir»,
Oberst Fudij , wie folgt ausgesprochen : Die Entfernung
zwischen Tientsin und Peking beträgt ca. 120 Kilometer
(in Luftlinie 100 Kilometer). Das Terrain ist fast durch¬
gehend mit Mais bepflanzt. Diese Maisstauden sind über
wannShoch und erschweren jede Orientierung ; man muß sich
bloß auf den Magnet verlassen. Wenn der Mais reif ist ,
wo! jetzt der Fall sein soll , so senken sich die Stauden in¬
folge ihrer Schwere , und bilden für Infanterie fast unüber-
wiMche Hindernisse. Dir wenigen Straßen sind in elendem
Zustand . Außerdem ist eine in der angegebenen Richtung
marschierende Truppe fortgesetzt genötigt , Flußläufe zu über¬
setzen , wofür eS aber an Fahrzeugen mangelt . Die Ver¬
proviantierung in den Dörfern ist schwer , da« Wasser für
den Nichtchinrsen ungenießbar . Ist vollends schon die Regen¬
zeit angebrochen, dir in China gegen Ende Juni einzutreten
pflegt, dann ist an ein Weitermarschieren nicht zu denken .
Dann regnet er zwei Wochen unaufhörlich, der Peiho tritt
au- , da - ganze Land verwandelt sich in einen Sumpf.
Hiezu kommt noch , daß im Sommer in der Gegend von
Peking und besonders in dieser Stadt eine gewalige Hitze
M ynMrn pflegt . E n Reisender , der vor Jahren die
Monat; Juli und August in Peking verbracht hat , teilt in
der N . Fr. Pr . mit, daß um diese Zeit im britischen Ge-

sandtschaftShoteldas Thermometer mit geringen Schwankungen
de» morgens und abends wochenlang an 100 Grad Fahren¬
heit (— 35 Grad Celsius ) zeigte , sogar einigemal « in den
Mittagsstunden auf 114 Grad Fahrenheit (— 40 Grad
Celsius ) stieg.

* Nach einer Meldung des „ Expreß" au- Tschifu
wurden in den Taku-Forts 2300 chinesische Leichen ver¬
brannt , ehe die Fort- in di « Luft gesprengt wurden , und
« S heißt , daß bei Tientsin über 4000 chinesische Soldaten
getötet worden seien. Ein Hauptmann und ein Leutnant
der amerikanischen Marine sind schwer verwundet .

* London , 25 . Juni . Nach einer Meldung der „Daily
Mail " aus Tschifu fiel die aus 400 Russen und 150 Ameri¬
kanern bestehende Entsatzkolonneam Freitag vor Tientsin in eine
Art Hinterhalt . DirRusstn sollenschwerrVerlustrgehabthaben ,
die Amerikaner verloren einige Tote und viele Verwundete . Die
Chinesen zählten 20000 Mann und waren mit Schnellsemr-
geschützen u . modernen Feldgeschützen gut ausgerüstet .

* London , 25 . Juni . Dar Bureau Dalziel meldet
aus Shanghai von heute , daß die chinesischen Truppen einen
furchtbaren Angriff aus Tientsin machen . Dichte Massen
verschiedenartig bewaffneter chinesischer Truppen kommen von
allen Seiten . Sie kämpfen mit Fanatismus und überwinden
die Verbündeten durch reine Urbsrmacht. Die Russen haben
am meisten in dem mehrtägigen Kampfe in oder bei Tientsin
gelitten . Die Zahl der getöten Chinesen wird auf 1000
geschätzt , aber immer neue treten an ihre Stelle .

* L 0 ndon , 26 , Juni . Große Massen chinesischer
Truppen und Boxer rücken gegen Taku vor , um die Forts
wieder zu nehmen. Auf die Kanonenboote im Fluß sowie
aus Tongkitt und Taku wird beständig geschossen . Das Kanonen¬
boot „ Iltis " greift dic Chinese» , welche von den Ufern de»
Flusse- au- feuern , an . Ein russischer Torpedozerstörer
pa1rouillirt>fünf englische Meilen weit und schießt mit Schuell-
feuergrschützrn auf dir chinesischen Niederlassungen , welche
voll von versteckten feindlichen Chinesen sind . Zahlreiche
ausländische Flüchtlinge kommen in Shanghai aus verschiedenen
Bezirken des Innern an. Dieselben wurden an verschiedene«
Punkten der Küste von Dampfern gerettet.

* AuS Madrid wird gemeldet : Spanien entsendet
seinen besten Kreuzer, Carlo ) Quinto, mit 400 Mann nach China.

* New - Uork , 24 . Juni . Ungeachtet Kempff'- Be¬
richt über den Angriff chinesischer Truppen aus Amerikaner
wird offiziös erklärt, ein Kriegszustand existiere nicht. In¬
dessen werden zwei weitere Regimenter sowie sechs Kriegs¬
schiffe von den Philippinen nach China geschickt. Drr
„Sun " erklärt, alle Regierungen , Rußland zuerst , hätten
Amerika versichert, daß sie nur Maßregeln zur Wieder¬
herstellung der Ordnung im Auge hätten , aber keinen Ge-
bietSerwrrb.

* New - Nork , 25 . Juni . DaS „ Journal" sagt ,
Amerika sende 10000 Mann unter GeneralMiles nach China .

Iss. New - Dork , 26 . Juni . Eine Depesche de-
AdmiralS Kempff aus Taku vom 25 . d . besagt , daß die den
Ausländern in Tientsin zu Hilfe gesandten Truppen in
Tientsin eingerückt sind . Admiral Kempff meldet ferner,
die Truppenabteilung unter Seymour sei 10 Meilen von
Tientsin entfernt, vom Feinde umzingelt worden .

MachrWen vom südafrikanischen Kriege.
* Der angeblich so oft geschlagene General Dewet hat

sich den Engländern neuerdings unangenehm bemerkbar ge¬
wacht. Central - News meldet aus Standerton vom
24 . ds . : General Dewet umzingelt « eine aus 140 Mann
bestehende Abteilung der Hochländer-Brigade, die eine Ver¬
pflegungskolonne von 61 Wagen begleitete . Der Ueberfall
fand zwischen Rodevaal und Heilbron statt. Di« Streit¬
macht Dewris betrug 1400 Mann und 7 Geschütze , sodaß
di « Hochländer nur geringen Widerstand leisten konnten
und sich ergeben mußten.

„ Mama ! " rief Emil aufspringend, „ ich werde de»
armen Geist erlösen, ich werde der schwarzen , gespenstischen ,
schönen , blonden Dame ewige Ruhe verschaffen, ich werde —"

Der junge Mann hielt in seinem pathetischen Wort¬
schwall Plötzlich inne , denn leise, fast unhörbar, öffnete sich
in diesem Augenblick die hohe Eichrnthür, welche auf den
Korridor führte.

Es war nicht das Gespenst der „ wandelnden schwarzen
Dame " der alten Herrenhauses , welche auf der Schwelle er¬
schien , aber wer dem Eintreienden in stiller Nacht auf einem
der langen Korridore begegnete , wäre fast versucht gewesen,
W dann auch für einen Geist de- Hauses zu halten .

Der Eintretends war der Herr Baron von Waldow
selber. Sein « magere verschruwpfte Figur steckte jetzt in
«mem dunkelfarbigen Sawtschlafrock , der beim Lampenlichte
schwarz erschien. Grell von demselben stach die schneeweise ,
hohe Halskravaite ab , aus der dar wachsgelbr Gesicht mit
den großen , grauen Augen Pagodenhaft hervorragte.
NEmil, " flüsterte die Mutter dem Sohne beim
OYHemeu ihre, Mannes zu , um ihn zu erinnern, daß derEer von all den eben gesprochenen Dingen nichts höre»

»Ich habe erwartet, " begann der alt « Baron in frostigem
-r-on «, „ du würdest wenigstens noch eine Stunde lang in

Salon zurückkehren, aber Mama scheint dich ausschließ¬
lich m Beschlag nehmen zu wollen ."

» Aber, liebster Papa, " erwiderte Emil in seiner leichten
" du begabst dich ja in dein Lesezimmer und befürchtete

ich , dich vielleicht gar in einer wissenschaftlichenodrr merkan -
rmjchen Lektüre zu stören, welchen beiden, wie ich weiß ,° u sehr zugethan bist ."

wäre gar nicht so vom Nebel , wenn du meinem
c,IliUklk folgtest und ernstlich an eine zukünftige LebruS -

^ dächtest. Ez ist zwar nicht recht paffend, daß ich
ivglrich au, « stxn Abend nach deiner Rückkehr davon rede,

das weiß ich , aber du selbst bringst mich gerade auf dar
Thema . Deinem Wunsche ist Genüge geschehen , du hast
eine förmliche Weltumsegelung gemacht , — jetzt wirst du
dir doch irgend rin Ziel gesteckt haben.

"
Di« grauen Augen des Baron- nahmen einen stechen¬

den Ausdruckan und waren wie spähend auf den Sohn gerichtet.
„Du hast recht , Papa, " lächelt« der jung« Mann , und

sein Lächeln war so herzgewinnend , daß man ihm unmöglich
ernstlich bös werden konnte .

„Du hast recht,
" fuhr er fort , „ meine Studien , meine

Reisen haben ein Heidengeld gekostet ; dagegen habe ich
freilich, wie die Professoren sagten , etwa- Rechtschaffenes
gelernt , und jetzt auch reich« Erfahrungen unter fremden
Menschen und in fernen Ländern gemacht. Trotzdem stche
ich wie der Esel zwischen zwei Bündel Heu . Zum Juristen
tauge ich nicht , weil ich durchaus hierzu nicht die geringste
Neigung in mir verspüre, sodann würde ich schließlich di«
Schulden , die ich von armen Menschenkindern e ntleiben sollte ,
aus meinem Beutel bezahlen, und wenn ich einen Verbrecher
zu verteidigen hätte , würde ich eS in folgender Meise thun :
den Unglücklichen da hat man gemacht, denn der Mensch
ist durchschnittlich das Produkt der Verhältnisse ! Die diplo¬
matische Karriere zu ergreifen, — liebster Papa , du kennst
mich , dazu bin ich ebenfalls nicht im geringsten geeignet —
und so bleibt mir nur übrig , ein tüchtiger Landwirt zu
werden , den Kampf mit der guten Mutter Terra anfzu-
nehmen ; und in diesem Kampf« hat der fleißige Mensch noch
stets gesiegt, — die Erde ist ein« reich spendend« Mutter ;
wolle Gott, e» legte sich die Hälfte der Menschheit auf den
Ackerbau .

"
„ Mein Herr Sohn ist ja gar ein Stück von Philo¬

soph geworden und war dein Vorhaben anbelangt , mein
Tutsrahfolger werden zu wollen , so habe ich dagegen
nicht - einzuwenden," sagte mit einer gewissen Laune der
alte Baron.

* London , 24 . Juni . Die Buren griffen di« englische
Stellung bei Hermgspruit an und zerstörten drei Bahnüber¬
gänge durch Feuer ehe Verstärkungen eintrafen .

Vermischtes .
* (Fünf Millionen Mark Gold gestohlen.) Ein Gold¬

raub hat in Chicago unter bisher ganz unaufgeklärten
Umständen stattgefunden , indem kühne Verbrecher, offenbar
alte , erfahrene Eisenbahnräuber , wahrscheinlich im Einver¬
ständnis von Eisenbahnbediensteten aus einem Güterwagen
einer ExpreßzugeS auf den Geleisen der Chicago Terminal
Transfer Co . 48 Goldbarren zu je 100 Pfund im Gesamt¬
werte von 1V» Millionen Dollars und einen Silberbarren
im Wert « von 12 000 Dollars raubten . Man hatte diese
aus Kal fornien kommende Goldsendung , offenbar um Auf¬
sehen zu vermeiden, in einen gewöhnlichen Frachtwagen ge¬
steckt ; der Waggon sollte selbstverständlich gut bewacht
werden — aber die Wächter, di« sämtlich verhaftet wurden ,
behaupten , nichts gehört und gesehen zu haben. Die BundeS -
münz« wird die Transport-Kompagnie , der der Transport
anvertraut war , verantwortlich halte».

* (Sollen Kinder barfuß gehen ?) Man braucht durch¬
aus kein Anhänger KneippS zu sein, um diese Frage zu
bejahen und deren gesundheitliche Vorteile zu begründen.
Der natürliche Drang, sich aller beengenden Kleidungsstücke
zu entledigen , steckt schon im kleinen Kinde. Es wäre thöricht,
denselben zu unterdrücken . Wo die Luft hinkommt, kommt
der Arzt nicht hin. Das beste Mittel gegen Schweißfüße
und Hühneraugen ist dar Barfußgehen im frischbetauteu
Gras. DaS natürlichste Verfahren zur Erreichung eines
wohlgesormten und schönen Fuße - ist das Barfußgehen .
Das beste Vorbeugungsmittel gegen kalte Füße und darau-
entstehende Krankheiten ist dar Barfußgehrn . Statt die
Vorteil« alle aufzuzählen , welche dar Barfußgehen mit sich
bringt , sei den Müttern ernstlich geraten , das Barfußgrheu
den Kindern einmal in unbeschränkter Weise zu gestatten ;
sie werden dann mit Befriedigung selbst sehen , was eS ihren
Kindern nützt . Die nötige Reinigung am Abend vor dem
Zubettgehen darf freilich auch nicht vergessen werden.

Frühzeitiger ISezttg von Kalisalze « ««d Thomasmehl .
Bekanntermaßen ist dir Eisenbahnverwültung fort¬

während bestrebt, durch Vergrößerung der Wagenparke- de«
Anforderungen , welche Industrie und Landwirtschaft an die
Waggongestrllung stellen, gerecht zu werden . Trotzdem ist
ihr dies in den Herdstmonatrn , wie die Erfahrungen der
früheren Jahre bestätigt haben, nicht möglich, so daß schon
infolge de« Wagenmangels Lieferungsverzögerungen eintreteu
werden. Diese Lieferungs -Kalamität nimmt jedoch für die
Landwirte noch einen größeren Umfang an , insofern die
Lieferwerke der Düngemittel im Herbst derartig mit Auf¬
trägen überhäuft sind , daß eine prompte Erledigung derselbe»
nicht zu erwarten ist . Der Landwirt sitzt sich daher bei
später Erteilung von Aufträgen der Gefahr au » , daß er die
Düngung seiner Herbstsaaten nicht zur gewünschten Zeit vor¬
nehmen kann , vielfach sogar aus diesem Grunde unterlassen
muß , will er die Bestellung seiner Felder nicht zu weit
hrnauSschieben . Da aber gerade die rechtzeitige Düngung
der Saaten mit Thomasmehl und den Kalisalzen , nament¬
lich mit Kairrit und 40 °/gigem Kalidürrgesakz , dem Land¬
wirt die Gewähr für gute Ernten giebt , so kann nicht genug
empfohlen werden, mit dem Ziezuge dieser Düngemittel
sosort z« vegirme«. Die Thomasmehlfabriken unterstützen
diesen frühzeitigen Bezug, indem sie für ThomaSmchlliefer -
ungen im Monat Juni , sofern di« Bestellung bis Ende
Juni beim Werk emläuft , ein Extra-Rabatt von 5 Mk.
pro Waggon gewähren . Ferner spricht für den frühzeitigen
Bezug der Umstand, daß vom 1 . Juli ab der Preis für
Thomasmehl sich um eine Kleinigkeit erhöht.

Berankvertlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .

„ Also topp ! Abgemacht ! " rief lustig Emil , indem er
dem Vater die Hand bot, in dir dieser mit einer eigentüm¬
lichen Grandezza seine gelbe , magere legte , „ ich werde also
Orkonom, lass« mich häuslich nieder — und verheirate m ch .

"
„ Sehr vernünftig, " meinte Herr von Waldow, „du

zählst sechsundzwanzig und hast die Auswahl unter den
Töchtern unserer zahlreichen adeligen Gut -nachbarn."

Die Baronin hatte sichtlich erfreut dem Gespräch
zwischen Vater und Sohn , dar eine so unerwartet gut«
Wendung nahm, gelauscht, jetzt sagte sie :

„ Nun sieh einmal ein Mensch unser» Wildfang an,
- er hat gewiß trotz seiner kühnen , langen Meerfohrt , Steppen-
i und Wüstentouren doch noch nicht seine schöne Reiterin
» Helene von Rotenburg vergessen, die allerdings ihrerseits,
! wie du dich erinnern wirst , oft genug sich nach unserm

Emil erkundigt hat.
Der alte Baron nickte befriedigt mit dem Kopfe.
„ Helene von Rotenburg ?" fragte Emil . „Ach ja , «in

schöner , blitzwilder Mädchen — wir ritten oft um die Wett»
von Falkensee nach Rotenburg und retour — aber wahr¬
haftig , Mama, da bist du doch auf falscher Fährte . Diese
Helene könnte allerdings als „ schöne Helena" gelten , sie
ist gewiß rin braves Mädchen , aber ich würde sie nicht
lieben können . Warum auch in die F-rne schweifen ?
Rotenburg ist vier ganze Meilen entfernt , das Schöne liegt
viel näher :

„ Mein Blümlein blüht am Wiesenquell ,
Mit Aruglein lieb und himmel-hell. " —
„ Wie, " rief rasch und mit feierlichem Stolz dar Haupt

erhebend der alte Baron , „du spielst auf dir Tochter drß
Grafen von Wiesen an ? "

I „ Auch fkhlgtschoffen," lachte Emil , „ heraus damit , ich
i Heirat « meine allerliebste , schöne Kousine AgneS ."
! (Fortsetzung folgt.)



Revier Pfalzgrafenweiler .

Reisig - Verkauf
Samstag , 3 « . Juni , 11 Uhr

iw Schwanen zu Psalzgrafenwriler
aus Teichweg , Kohlplatte , Hridel -
beergfäll , Reuttersteia , Reutterwies
und Eschenteich :

546 Rm . tanneneS nickt ans -
geprügelies Reisig und ci . 2300
Wellen Schlagraum .

Aüuföron « .

V « rlr » mtk

Zu der
Nach¬

laßsache
de -

Bauers

Johann Georg Adam Theurer
von Innföron «

kommen am
Freitag den 29 . Juni ds . Js .

nackwittag - 2 Uhr
auf dem Rathaus in Fünfbronn
im öffentlichen Aufstreich zur Ver¬
steigerung :

29 St . tann . Lang - und
Sägholz mit 12,52 Fest¬
meter, ans dem Distrikt
Zwerchäckern , Markung
Fünfbronn ;

112 Stück mnnenes und '

forchenes Langholz mit !
36,86 Festmeter ans dem
Distrikt oberer Kriegswald
Markung Hochdorf .

Altensteig , den 20 . Juni 1900 .

Atteirfteis St «rdt.
Wohrchaus -Mrkauf .

Johann Martin Walz , Maurer hier
bringt am

Samstag den 30. Juni ds . Js .
nachmittags 6 Uhr

auf hiesigem Rathaus im öffmtlichen Aufstreich aus freier Hand zum
Verkauf :

Die Hälfte an Gebde . Nro . 92 , 2a 12 qm einem 3stock.
Wohnhaus mit Hofraum , Ittock. Schuppe « re. re.
an der Bahnhofstraße .

Kauisliebbaber sind eingeladen .
Den 27 . Juni 1900 .

Matsfchreiberei :
_ Stadtschulth . Welker .

Kchwarznmldverein Altensteig.
Einladung

^ auf Ireitag den 29 . Juni ^

Attensteig.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß unser !
lieber , treubesorgter Gatte , Vater und Großvater

Jakov Hßeurer , W «M
Montag nacht 11 Uhr nach schwerem Leiden
im Alter von 77 Fahren sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Beerdigung : Donnerstag nachm . ^ 4 Uhr . j
Um stille Teilnahme bitten

die ttMMdm Hmterdliedeiie».

(Peter - und Paul -Feiertag ) nachmittags V-6 Me¬
in den Gasthof zur Traube in Altensteig .

^

L «rsersv - iritiiKr
I. Rechnungsablage .

II . Wahlen .
^ III . Entgegennahme von Anträgen .

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .
Nachmittags Vs2 Uhr geht von der Erzgrnber WM »,

stabe eine "

AM
' S

'
lossLsLrd -

MW
ab , welche etwa um 4 ^ 2 Uhr hier «intrifft . Abmarsch nach Erzgrube
(über Garrweiler , Grömbach ) um ^ 11 Uhr vom Stern aus .

AtteitHteis , den 25 . Juni 1900 .
Der Ausschuß .

I

Bezirksnotar

A l t e n st e i g.

ß
Ide » Herrn Stationsvorstands ^Mante am nächsten »

Samstag de « 39 . Juni ß
abends 8 Uhr D

in der Bahnhofrestauratio » , U
wozu Freunde und Bekannt « des - »
selben eingeladen werden .

"

g -A l t r n st e

Salatöl
feinste AucrMäL

bei Abnahme von 3 — 10 Litern , em¬
pfiehlt zu billigen Preisen

Gyr. Wurgyard Zr .

26 . Juni 1900 .

Todes Anzeige. I

Hckselvirsirir, den 26 . Juni 1900 .

Todes Anzeige .
Tiefbetrüdt machen wir Verwandten , Freun - 1

den und Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß
unser lieber Sohn , Gatte , Vater und Bruder !

Michael Schneider
Gutsbesitzer

heute Dienstag nach langem schwere» LeidenI
im Alter von 44 Jahren sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach¬
mittag 2 Ilhr statt .

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten widmen wir die schmerz¬
liche Nachricht , daß unsere l . Schwester
und Tante

Christine
heute früh 5 Uhr nach längerem Leiden
im Alter von 77 J rhren sanft entschlafen ist .

Im Namen der Hinterbliebenen
der Bruder :

KarL Seeger alt .
» L Die Beerdigung findet Donnerstag den 28 ., « ach - !
II mittags 2 Uhr statt .

„ Im SAnssrmssrs

A l t e n st e i g .
Veirzririrte

Milchentrahmmgs -
Apparate

neuester verbesserter Konstrnk - ,
tio « mit Metallventil und .
Deckel empfehlen äußerst billig !

A. WM « L Soiin s
Flaschner . _ i

Zu vermieten
hat bis 1 . Juli ein freundliches

A i in in « 1
möbliert

wer ? sagt —
die Exp d . ds . Bl .

Zahntechniker
H . MllMpp

ans Dornstette »
. ist jede» Areitag van morgens ,
10 vis nachm . 6 Hlhr in se,nrm I

^Filialgeschäst in der GranVe in
iVkalzgrafenweiker zu treffen. !
Einsetzen knnstk . Zähne, schmerz - f

^ »koseZahnoperationenrc

Attensteig .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit unseres lieben Gatten ,
Vaters , Bruders und Schwagers

Franz Diirrsthnabri
Flaschner

sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte bringen wir hiemit den herzlichsten

Besonderen Dank sagen wir sodann de» Herren
! Trägern und H -n . Stadtpfarrer Breuninger für die tröstenden
! Worte am Grade , wie auch den werten Kcanzspendern .

Im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin :

Marie DürrschnabeL
mit ihren Kinder «

»Il. lnlg ».

8I»gI !n,
Vllsrelckork.

äor drossstaät xisdts nir ^ snäs mskr sins
Llsiolis , Vis dskomms iok äs meine
^ äsebs v-siss8is mit vr .
Thompson '« Ssiksnpulvsr , Llsrks 8oti -vsl >
vssetlss , äss olmsLIsiolis unä müttssmss

Rsidsn blsnäsuäs ^ ssotis Zibt ,
umäis Fis sils ^Vslt dsnsiäst, "

In Altensteig zu haben bei Pauline Bnob und I . Wnrster .

i Dank

I

An 6 srnac !i i.SsusI s .k?st. I '

Zu badcn in Altensteig bei
Gs SetzneL - ev , Baumaterialienhandlung .

Schreibhefte aller Art
empfiehlt W . Rieker .

A l t e n st e i g .

Weue
Kisquit-

Kartoffei
empfiehlt

G . Strobel .

B l L e n st e i g .
Einige Ivnsen

2 Dung L
hat zu verkaufen

Carl Beck .

MckMeriks!
mit

cksnlrierenöampjern
äe»

fiostellkrsis -zusLuntt «etbsüt
inUagskd : Gstttsö Schmid H
in Hksalzgrafenwekker : K. s

I . Keintek .

Weißer und schwarzer

Kalk
ist stets zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

A . Käufer
Ziegelei - Besitzer

Nagold .

Notiz -Tafel .
Konkurs wurde eröffnet über das

Vermögen des Philipp Jakob Sich!,
Cigarrenmachers in Ostelsheim . Kon-
kursfordernngen sind bis 16 . M
heim K . Amtsgericht in Calw anzn-
melden .

Frachtpreise .
Tübingen, 22. Juni .

Dinkel neuer . . . 13 SO 13 23 12 S0
Haber . 15 40 IS 38 11
Gerste . 16 90 18 82 U 50
Mischling . . . . - 17 40 - -

Ealw 23 , J -nl .
Kernen . . 8 SS - -

Gerste . . . . . — — 9 -- -7
"

Dinkel neuer ; . . 6 30 6 SS S - -

Haber neuer . . . 7 70 7 41

Gestorbene :
Altensteig : 25. Juni : Jakob Theurer, Wag¬

ner , im Alter von 77 Jrhren , 4 Monam
und 15 Tagen. . . ..

Hirsau: Ehr . Oelschläger , Spinnereibesitz
Möhringen a. D . : Leo Fischler, Pnvrtur -

63 Jahre.

und Sir werden sihrr hockbesrirdigt sein. Der au - Eiter ' s Fkllchtsast
hergestellt « Hausirunk erfreut sich in Tausenden von Fimilien »tt

größten Bel ebtheit und gewinnt täglich neue Freunde . .
Ocig 'nalprckungen L 4 6 8 10 und 12 Mark , ausreichend für ca . 50 , 75 . 100 , 125 mir

W -rn- S : sich für wenig Geld einen kräftigen W
^

I *ULvlLt8 » 1t
und shmackbaften Haustrunk emlegen wollen , so ^ ^ » « « » Ma¬

machen Sr « einen V -rsuch mit
^

Etter ' s Fruchtsaft zur Bereitung von Eier 's HauStrnnk bezieht man in - - ^ . . . . . . . . ,
150 Liter besten Haustrunk , oder ausgemksi '̂ zu M >! 7k

^
4 75 für 5 Liter durch C Schumacher , Altensteig und Hch . Ganß Nagold , oder , wenn sich kein ? Nikdrrlagr m re

Nähe befindek . d ' reki gegen Nichnahme von Wilhelm Etter , Frucktiastk -lttr - ' Sigmaringen , Hoh >nzo ?lern .
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